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schreiten, wenn es seine Konsumkraft organisiert. Die genossenschaftliche Zusammenfassung dieser 
Kraft ist daher für uns eine Lebensfrage: sie ist unsere nationale Aufgabe im XX. Jahrhundert 
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Redaktion 


1 , Wöchentlich erscheint eine Nummer von 8—12 Seiten Text. 
u. Administration: 


Abonnementspreis $r. 4.— per Jahr, Sr. 2.50 per 6 Monate 
ins Ausland unter Kreuzband Sr. 6.50 per Jahr. 


Verband schweizer. 
Konsumvereine 


Basel 
Thiersteinerallee 14 


ch. H.B.M. Basel. 


Aa.Wagen, Basel 1903. 
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Verband [chweiz. Honlummwereine. 


In die 


Verbandsvereine des XI. md XII. Kreiles! 


Einladung 


zur 


gemeinfchaftlichen Kreiskonferenz, 


welche durch Verjtändigung der VBorortsjektionen in Arbon 
und Tor auf Sonutag den 23. Mai, vormittags 10 \hr, 
im Neitanrant „Selvetin“ in Winterthur angejeht 
worden ift. 


Tagesordnung: 

. Appell. 

. Neferat des Herrn VBerbandsverwalter B. Függi 
über die Traftanden der diesjährigen DVelegierten- 
R. verammlung in Zürich: 

KB a) Sahresbericht. 

F b) Statutenrevifion. 

# 3. Bericht über die gegenwärtige Marktlage und Dis- 

r kujjton. 

F > 4. Unvegungen und wichtige Angelegenheiten. 
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. Verjchiedenes. 


or 


Zu zahlveihem Bejuche laden ein 


3 Die Borortsjeftionen des XI. und XII. Kreiies: 


Zonfumnerein Arbon, 
Arbeiterverein Co. 


Angebot. 


ine Witwe, gesetzten Alters, kautionsfähig, sucht auf 1. Juli 

oder 1. August, mit ihrer Tochter, einen Konsumladen zu über- 
nehmen. Offerten sind unter Chiffre W. R. 50 an das Sekretariat 
des V.S.K. in Basel zu richten. 


N. erieuser Kommis, 23 Jahre alt, selbständie in Buch- 

haltung und Korrespondenz, mit Kenntnis der Stenographie, 

sucht zu bescheidenen Ansprüchen Stelle in einem Konsum-Verein 

F: Gefl. Offerten befördert unter Chiffre A. W. 140 das Sekretariat 
og des V.S.K. in Basel. 

| A Ina Tochter, der. deutschen und französischen Adra ache 

mächtig und im Ladenservice bewandert mit guten Referenzen, 
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Derband f[chmweiz. Honfumvereine. 


An die Perbandsvereine des VII. Kreiles. 


Einladung sur Breiskonferen; 
auf 


Sountag den 6. Inni, vormittags IO Uhr, im Nejtaurant 
| zum „‚Rebitod‘ in Maifpradr. 


Tagesordnung: 
. Appell. 
. Brotofoll. 
. Bericht der Bropagandatommiijion. 
. Bericht über die Marktlage. 
Beratung der neuen Berbandsjtatuten. 
. Wahl des näcdjjten Berjammlungsortes. 
Verichiedenes. 
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Wie üblich, joll im Verfammlungstofal ein Mittag 
ejjen eingenommen werden zum Breije von Fr. 2.50 ohne 
Wein. E3 ijt daher dringend nötig, daß die Vereine 
dem Borjtande der Broduftiong- und Konjunmgenofjenjchaft 
Maiiprad 3. 9. des Wirtes bis längftens 1. Juni die 
Zahl der Teilnehmer an diejem Mittagefjen bekannt geben. 


Zu zahlveichem Bejuche ladet ein 
6. Mai 1909. 


Obermil, 
Der Borort des VII. Streiles: 
Der PBräjident: 
of. Belter. 


= Genossenschaftlicher Arbeitsmarkt. 


sucht Stelle in einem Konsumverein in Basel oder auswärts 
Allfällige Offerten sind an das Sekretariat des Verbands schweiz 
Konsumvereine unter Chiffre H. R. 17 zu richten 


Offene Verkäuferinnenstelle. 


Der Konsumverein Chur sucht für das neu ein- 
zurichtende Schuhgeschäft eine tüchtige, branchenkundigee Ver- 
käuferin. Selbstgeschriebene Anmeldungen unter Angabe von 
Alter und Heimatort, sowie der Gehaltsansprüche sind unter Beilage 
von Zeugnissen sofort an die Verwaltung zu richten. Antritt 1. August 
eventuell 1. September 


Nachfrage. 
| 
| 
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las eidg. Lebensmittelgesetz mit sämtlichen Verordnungen 


kann zum Preise von Fr. 2.— (brochiert) durch die Abteilung Bureauartikel bezoren werden. 
> 


E Jeder Konsumverein sollte 1—2 Expl. dieses für den Lebensmittelverkehr unerlässlichen Gesetzes mit Ver- 


ordnungen besitzen. 
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Das Sefretariat des Verbands jchweiz. ner: 
empfiehlt fich zur Lieferung 
DB genofenfchaftlicdyer Literatur jeder Art. Ss 


Mitgliederregilter zu... a. 


Abteilung Bureauartikel des V.S.K. bezogen werden. 
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IX. Sabrgang. 


Der 300. Berbandsverein. 


Mit der Aufnahme der Konjumgenofjenjchaften in 
Dießbad b Büren und Bontrejina (Graubünden) in 
der Direftionsfigung vom 12. Mai 1909 ijt das dritte 
Hundert der Verbandsvereine voll geworden. 3 hat 
fich diejes freudige Ereignis viel vajcher vollzogen, al$ man 
hoffen zu dürfen glaubte, mußten doch von der Neorgani- 
jation des Verbandes im Jahre 1893 big zur Aufnahme 
de3 100. Berbandsvereins am 12. Juni 1899 51% Sabre 
verfließen, und weitere 6’, Jahre, bi8 der 200. Verein 
aufgenommen werden konnte. Damals — am 6. Dezember 
1905 — gab die Nedaktion des „Schweiz. Konjumverein“ 
der Hoffnung Ausdrucd, e& möchte im Berlauf von weiteren 
6 Jahren das dritte Hundert erreicht werden. Nun bat 
e3 aber nicht einmal 3"/, Jahre gedauert, bis diejeg Ereignis 
eintrat, gewiß ein hocherfreuliches Zeichen des Anmachieng 
der Genofjenjchaftsbeweqgung und der jteigenden Beliebtheit 
unjere3 Verbandes in allen Schichten der Bevölkerung. 

Folgende Zufammenftellung zeigt die Verteilung der 
Verbandövereine auf die verichiedenen Kantone zu den 
Beiten, al® der 100. und der 200. Verbandsverein auf- 
genommen wurde, und heute: 


Stand Stand Stand 


Vermehrung Vermehrung 
Stantone 2. Juni 6. Des. 2. Mai on 


1899 1905 1909 1899—1905 1005-1000 

Bürich 14 26 38 12 12 
Bern 11 39 63 28 24 
Luzern 1 | _ en 
Uri | 2 1 | 
Schwyz 1 | 7 — 6 
Obwalden - — 2 2 
Nidwalden — 2 = 2 
Glarus — 3 6 3 3 
Zug 1 2 2 | 

sreiburg 1 2 | 1 
Solothurn 12 16 23 4 7 
Bajeljtadt | 1 1 

Balelland Ss 11 12 3 1 
Schaffhaufen 1 2 2 1 

Appenz. A./Rh. 1 3 4 2 1 
Appenz.3./Rh. — 1 1 | — 
St. allen 15 21 27 6 6 
Graubünden 3 5 s 2 3 
Yargau 13 22 31 ) g 
Thurgau 6 9) h) 3 

Tejlin 2 6 2 ! 
Waadt 5 12 21 7 N) 
Wallis | 3 9 2 6 
Neuenburg 4 15 18 11 3 
Senf 1 2 2 l _ 
Örenzgebiet | 1 1 


100 200 300 100 100 
Aus diefer Zufammenjtellung geht hervor, daß nun 
in jämtlichen 25 Kantonen und Halbkantonen Verbandg- 
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1Schwei.Konfumdderein- 
a Draan desderbands hwes.Konfumvereine. EN 


Safel, den 22. Mai 1909. 


vereine bejtehen, während nocd) Ende 1905 zwei Kantone 
nicht vertreten waren. Wie das Beijpiel von Pontrefina 
zeigt, dringt der Verbandsgedanke big in die höchiten Täler 
unjere3 Landes und entwickelt ich auch dort kräftig weiter, 
wo unjer Bruderverband, der Verband vtichweiz. land- 
wirtichaftlicher Genofjenjchaften (ein bie und da allerdings 
nicht ganz liebenswürdiger Bruder), jeine Hauptjtüge findet, 
nämlich in den Kantonen Zürich und Aargau. Die jchein- 
bare Stabitität in den Kantonen Luzern, Bajeljtadt, Schaff- 
baujen, Appenzell 3.:RH., Thurgau und Genf erklärt fich 
zum Teil dadurch, daß dort die alten Konjumvereine fich 
auf das umliegende Gebiet ausbreiteten und Ablagen 
errichteten, wodurch die Gründung jelbjtändiger Konjum- 
vereine unterbleiben Eonnte, zum Teil liegt die Urjache, wie 
beijpielsweije im Kanton Appenzell I.-Rh., im Mangel an 
größeren Ortjchaften. 

An der Spige der Kantone marjchiert jeit dem Jahre 
1905 Bern mit jeinen 63 Vereinen, dann folgen Zitrich 
mit 38 und Margau mit 31 Vereinen. 

Weitaus die meiften Verbandsmitglieder find jüngeren 
Datums, wie aus folgender Zufammenjtellung erfichtlich ift. 

E3 find vorhanden: 

1 Verein aus den Jahren 1851—1855 
6 Vereine „, „ . 1861— 1865 
18 es 1866— 1870 


LOF cu A n 1871— 1875 
128); ei F 1876— 1880 
12 # NR ir 1881— 1885 
1 PAR Er r 1886— 1890 
PD A R 1891-1895 
Blau + Pe - 1896— 1900 
Bin -, ERRT: » 1901— 1905 


Saum, A ir 1906— 1909 

147 der Berbandsvereine jtammen aljo aus den legten 
3 Jahren, und e8 werden natürlich auch in Zukunft mehr 
neue als alte Vereine beitreten, da überhaupt nicht mehr 
viele aufnahnsfähige alte Vereine beitehen. Der Verband 
nimmt bekanntlich nur folche Vereine auf, die jeder- 
mann offenjtehben und die Feinerlei Sonder- 
interejjen verfolgen. 

Erfreulich ift, daß jich auch viele landwirtichaftliche 
Konjumvereine in unjere Reihen aufnehmen lafjen, wohl 
von der richtigen Erwägung geleitet, da dort, wo fich 
die größte Zahl Konfumenten zielbewußt organifiert hat, 
auch die größte Leiftungsfähigkeit vorhanden jein mitife. 
Wie ich der Verband in diefer Hinficht entwickelt hat, zeigt 
folgende Zujammenftellung aus den Jahren, in denen die 
Aufnahme de3 100., 200. und 300. Vereins erfolgte: 


Yahr Umjaß der Vereine VBerbandsumjag 
1899 30,592,000 3,306,000 
1905 54,110,000 9,143,000 
1909 81,121,000 17,059,000 


E3 geht aus diejen Zahlen auch hervor, daß der 
Verband im Jahre 1899 erjt einen Zehntel des Umjates 
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der Verbandsvereine zur Lieferung befam, im Jahre 1905 
einen Sechstel, und im vergangenen Jahre jchon mehr 
als einen Fünftel. Ein Beweis, daß die Yeiftungen der 
Zentralftelle immer richtiger gewürdigt werden. 

Welch ein Fortjchritt ferner auf dem Gebiete de3 
Prejjewejens! Im Jahre 1899 bejaß der Verband ein 
Organ, das alle 14 Tage in Eleinem yormat evichienene 
„Korrepondenzblatt“ ; Heute befißt er deren fünf, wenn 
wir die Basler Wochenausgabe des Genofjenichaftlichen 
Bolksblattes al3 eigenes Organ aufführen. Während bei 
der Aufnahme des 200. Vereins insgejamt 94 Vereine für 
alle Mitglieder auf das Genofjenjchaftliche Volksblatt oder 
la Cooperation abonniert waren, ift diefe Zahl heute auf 
190 gejtiegen. 

Noch find wir allerdings weit von unjerem deal ent- 
feunt, die Konfumkfraft de ganzen Schweizervolfes zu- 
jammenzufafien; aber wenn wir die Fortichritte in Betracht 
ziehen, die in der kurzen Spanne Zeit von 16 Jahren erreicht 
worden find, dürfen wir freudigen Herzens in die Zukunft 
blicten, neuen Fortjchritten entgegen. 

Und nun vorwärtd zuc Gewinnung des vierten 
Hundert3 der Verbandsvereine! Noc, ijt manche Ort- 
ichaft vorhanden, deren Bewohner es bitter nötig hätten, 
der Vorteile des genofjenjchaftlichen Zulammenjchluffes teil- 
baftig zu werden. Sein Genofjenjchafter verjäume es, 
den Genofjenjchaftsgedanten auszuftreuen, wo immer fic) 
eine Gelegenheit bietet. Sorgen wir aber auch dafür, 
dah die genofjenjchaftliche Aufklärung Schritt hält mit 
der wachjenden Mitgliederzahl, damit nicht unter der 
Quantität die Qualität zu leiden bat. 


Kautionswelen in Konfumvereinen. 
(H. P.»Korr.) 

E85 ijt leicht begreiflich, daß in den Betrieben der 
Konjumvereine die Frage der perjünlichen Haftbarkeit der 
Angeftellten eine nicht unmwichtige Rolle jpielt. Wohl hat 
der VBorftand oder Verwaltungsrat die Oberauflicht über 
den ganzen Betrieb. Allein eine beftändige genaue Kontrolle 
jedes einzelnen Beamten und Angejtellten ijt jelbjt bei 
fleinern Konjumvereinen jehr jchwer auszuüben, und die 
Schwierigkeit wächjt dann noch mit der Größe und Aus- 
dehnung des Betriebes. Wer Einficht Hat in das Getriebe 
eines größern Vereins, wird nicht in Abrede ftellen, daf 
dag Gedeihen und die gute Entwicklung einer Konjum- 
genofjenjchaft zum großen Teil abhängig ijt von dev ver- 
jtändnisvollen Mitwirkung des PBerjonale. 

Neben dem Verwalter, dem naturgemäß bei den Ein- 
fäufen das erjte Wort gebührt und der auch bei Anjtellung 
de3 Perjonald® wohl ziemlich überall jein entjcheidendes 
Urteil abzugeben hat, trägt auch) das übrige Perjonal, vom 
wichtigen Posten einer Verkäuferin in den Abgabeitellen 
bis zum Fuhrmann, vom Kajfter bi8 zum Aushilfsperjonal, 
einen großen Teil der VBerantwortlichkeit für die Projperi- 
tät der Genofjenschaftsanftalten. 

Um dieje überall ftets ind Gedächtnis zu rufen, hat 
man die Dienftfautionen eingeführt, durch die jeder 
Einzelne mit einem höhern oder Kleinert Betrag perjünlich 
verpflichtet wird. Diefe Kautionen, ob fie num in bar, in 
Wertjchriften oder in Bürgjchaften Dritter bejtehen, haben, 
wie jedes Ding, auch ihre Schattenjeiten. 

Jede Kaution an und für fich jeßt, jtreng genommen, 
einen Zweifel an der perjünlichen Ehrenhaftigkeit des An- 
getellten voraus. An Stelle des guten Charakters und 
der Treue tritt das blinfende Metall, das Geld, in den 
Bordergrund. Sehr oft hindert die Unmöglichkeit, eine be- 
ftimmte Kaution leisten zu fünnen, tüchtige Leute an der 
Uebernahme einer Stelle, eines Amtes, für die fie jonjt 
vorzüglich geeignet wären. 

Um diefen unangenehmen Begleiterjcheinungen des 
Kautionswejend einigermaßen entgegenzutreten, find ver- 
ichiedene Wege eingechlagen worden. Pojt- und Telegraphen- 


Beamte und -Angeftellte, Beamte und Angeftellte anderer 
Staat3betriebe uff. haben fjogen. Amtsbürgjchafts- 
bereine gegründet, die an Stelle des Einzelnen die Bürg- 
ichaft, die Kaution, übernehmen. E3 ift dieje Art Deckung 
für große Betriebe auch viel leichter, al8 die perjünliche 
Kautiongleijtung jedes Einzelnen. 

Den Angejtellten der Konjumvereine nun jteht bis 
heute eine derartige VBürgfchaftsgenofjenichaft, auf Gegen- 
jeitigkeit beruhend, nicht zur Verfügung, aber wir glauben, 
daß eine jolche Inftitution noch kommen wird. Wenn ein 
Konjumvereinsangeftellter weder in bar och in Form einer 
Birgichaft kautionieren kann, jteht ihm allerdings nody die 
Zuhilfenahme einer Privatverficherungsanftalt zur Ver- 
fügung. Dieje Verficherer find aber nicht nur jehr wählerijch 
in der Annahme dev Anträge, jondern fie lajjen jich ihre 
Sicherung auch mit vecht hohen Prämien bezahlen. Denn 
für fie ift auch diejer Zweig, wie jede andere VBerjicherungs- 
art, ein Gejchäft und nichts weiter. 

Der A.C.V. in Luzern, defjen heute 190 Köpfe zäh- 
(endes Perjonal biß zum 1. Mai d8. 3. ebenfalls perjün- 
liche Dienftkaution leiftete, Hat von diefem Datum an ein 
anderes Kautionsiyftem gewählt. An Stelle des einzelnen 
Ungeftellten übernimmt die BPerjonalvereinigung, der 
Angeitelltenverein, die Haftbarkeit, allerdings nur fir jene 
Ungejtellte, die feiner Organijation angehören. Durch Kon- 
jtituierung al8 Genofjenjchaft und durch Eintragung ins 
Handelsregifter ift diejer Verein jurijtiiche Berjon geworden. 
Und da eine jolide finanzielle Grundlage vorhanden ift, 
bat er nicht gezaudert, an Stelle des Einzelvifilos das 
Motto: „Einer für Alle, Ulle für Einen”, in einer wich- 
tigen Frage praktiich in Anwendung zu bringen. 

Wenn wir nicht irren, ift diefe Urt Kautionsverficherung 
im Seife dev jchmweiz. Komjumvereine neu. Wenigjtens 
haben wir von einer gleichen Vereinbarung noc) nie etwas 
gehört. Und da wir annehmen, e& dürfte dieje neue Art 
der Kautionzleiftung in den Sreijen der jchweiz. Konjum 
vereinsmitglieder Jıtereffe begegnen, laffen wir den Wort- 
laut des Vertrages hier folgen: 

Vertrag zwilchen dem Verwaltungsrate des Allge- 
meinen Konjumvereind in Luzern und dem Angejtellten- 
verein des Allgemeinen Konjumvdereing in Luzern. 

Art. 1. Un Stelle der bisherigen, von jedem Ylnge- 
jtellten einzeln zu leiftenden Dienjtfaution wird die Eolleftive 
Bürgjchaftsverpflichtung des Angejtelltenvereins gegenüber 
dem allgemeinen Ktonjumverein errichtet. 

Urt. 2. Zu diefem Zwece hat der Angejtelltenverein 
des A.C. V. in Luzern feine Statuten in SS 3 und 5 dahin 
abgeändert veip. ergänzt, daß derjelbe al jolcher und die 
Mitglieder jolidarisch, je bis zur Höhe der ihnen auferlegten 
Kaution, dem A.C. V. gegenüber die Haftbarkeit für die 
Dienjtlaution übernehmen. 

Die Abänderung bezw. Ergänzung der Statuten des 
Angejtelltenvereins ijt in das Handelsregijter einzutragen. 

Urt. 3. Um die Negelung der Sautiongverhältnilie 
in möglichjt einfacher Weije gejtalten zu können, erlegt der 
Angejtelltenverein al Depot beim A. C. V. die Summe 
bon fünftaufend Franken. Die Zingerträgnifie fallen in die 
Unterjtügungsfafje des Angejtelltenvereing. 

Art. 4. Wenn ein Mitglied des Angeftelltenvereins 
den A.C. V. derart gejchädigt hat, daß leiterer die Kaution 
in Anspruch nehmen muß, jo hat der Verwaltungsrat des 
A.C. V. ohne weiteres das Necht, biß zur Höhe der für 
die betreffende Dienjtitelle fejtgejegte Kautionsjumme Dedung 
aus dem Depofitum des Angejtelltenveveins zu entnehmen. 
Dasielbe ift von leßtevem jofort wieder auf die Höhe von 
st. 5000 zu ergänzen. 

Neicht die Summe von Fr. 5000 zur Begleichung der 
verfallenen Kautionen nicht aus, jo haften jäntliche Meit- 
glieder de3 Angejtelltenvereing jolidariich je bis zur Höhe 
der eigenen Kaution fiir den Fehlbetrag und ijt diejer jo- 
fort zu bezahlen. 


Urt. 5. Der Berwaltungsrat des A. C. V. hat dem 
VBorjtande des Angejtelltenvereins von jedem Aug- bezw. 
Eintritte eines Angejtellten mit Angabe der Kautionghöhe 
Kenntnis zu geben. 

Art. 6. Dem BVBerwaltungsrate des A.C. V. ijt ein 
" jtet3 auf dem Laufenden zu haltendes Verzeichnis aller der 
Bürgjchaftsverpflichtung angehörenden Mitglieder des An- 
gejtelltenvereins beizubringen. 

Art. 7. Diefer Vertrag wurde in der Situng des 
Verwaltungsrates vom 18. April 1909 genehmigt und 
tritt mit 1. Mai 1909 in Kraft. Derjelbe kann gegenjeitig 
auf 6 Monate gekündigt werden. 

Doppelt ausgefertigt: 

Kür den Angeftelltenverein Für den Verwaltungsrat 
des A.C. V Luzern. de3 A. C. V. Luzern. 
Folgen die Unterjchriften. 

E3 jebt Ddiejer Vertrag jelbitredend voraus, daß die 
Berjonalvereinigung auf jolider Bafis ruht und daß die 
überwiegende Zahl der Genofjenichaftsangejtellten ihr an- 
gehören. Aber gerade die Schaffung jolcher Erleichterungen 
für Die Alngejtellten dürfte ein michtiger Stimulus zum 
Beitritt in die Berjonalvereinigungen bilden. 

E83 ijt zu hoffen, daß beide Teile mit dem lleberein- 
fommen zufrieden jein werden. Speziell ift zu erwarten, 
daß durch die folidarische Verantivortlichkeit jedes Vereing- 
mitgliedes das Pflichtgefühl gejtärkt und die Mitarbeit 
jedes Angejtellten am Gedeihen der Genofjenichart noch 
intenfiver jein wird. 

Dem Wejen der Konjumgenofjenichaft entipricht diejes 
Uebereinfommen äußerlich und innerlich, und man wird 
wohl ohne Zweifel damit gute Erfahrungen machen. 


Yandwirtichaftliche und allgemeine Konjumvereine. Irı 
der Verjammlung des thurg. landmwirtichaftlichen Vereins 
vom 2. Mai wurde die Frage der Einführung von Konjum- 
artifeln wieder zur Sprache gebracht, bei welchem Anlaß 
der Referent, Herr Gejchäftsführer Zingg in Bürglen, nach 
dem „IThurg. Tagbl.” u. a. ausführte: 

„Die Konjumvereine fommen immer mehr aufs 
Land heraus und wäre e$ offenbar gut, wenn die land- 
mwirtichaftlichen Genofjenjchaften dieje Frage einer genauen 
Prüfung unterzögen. Ein Zujammengebhen mitden 
ftädtiichen, jozialiftiihen Konjumdereinen, 
jei ausgejchlofien. An die Einführung von Konjum- 
artifeln ijt nur zu denken in Verbindung mit den vjt- 
ichweizeriichen landwirtichaftlichen Genvfjenjchaften. Mit 
dem Konjumgejchäft ift noch etwas zu ver- 
dienen, e3 fünnten mit der Einführung de3- 
jelben dem landwirtjchaftlihen Verein er- 
bebliche Beiträge zugeführt werden.“ 

Diefe Neußerung ijt in zweifacher Hinficht interefjant. 
Einmal deshalb, weil hier ein Zufammengehen der Bauern 
nit den übrigen Konjumenten al8 unmöglich gejchildert 
wird, während Taujende von Bauern unjern allgemeinen 
Bereinen angejchlojjen find und fich dort jehr wohl befinden, 
zum andern deshalb, weil zugegeben wird, daß die Konjums 
abteilung nicht eingeführt wird, um den Mitgliedern qute 
Ware zu gevechtem Preije zu vermitteln, jondern um 
die Kajjen der landw. Vereine zu äuffnen. 
Hier werden alfo Sonderzwede verfolgt, nicht aber in 
den allgemeinen Bereinen. 


. 


NINSSLEL 


Zum Umjchlagbild. Die Bejucher des Nheinfall3 und 
der alten Nheinjtadt Schaffhaufen unternehmen in der 
Mehrzahl auch einen Gang zur Feite „Munot“, Schaff- 
baujens befannter Sehenswürdigkeit, werden fie doc, da 
oben für die Eleine Mühe des Aufftiegs entjchädigt durch 
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einen reizenden Ausbli auf die zu Füßen liegende Alt- 
ftadt, die neuern Quartiere Emmersberg und Breite, jowie 
das eigenartige Landichaftsbild der Umgebung und den 
bier noch ruhig fließenden Rhein. Nicht weit entfernt von dem 
mächtigen Baudentmal aus früherer Zeit befindet fich das 
auf dem heutigen Umfchlagbild wiedergegebene Gebäude 
der Allgem. Konjumgenofjenichaft in Schaffhaufen. Durch 
Erjtellung einer Hochdruckwafjerverjorgung in den 80er 
Sahren des vorigen Jahrhunderts wurde es möglich, auch 
dag Emmersbergquartier für die Bautätigkeit zu erjchließei. 
Dieje wurde noch wejentlich begünftigt durch den Um 
itand, da bier oben an freier Lage die neueren Schul- 
anjtalten erjtellt wurden; durch die Stadtgemeinde ein 
Elementarjchulhaus und durch den Staat die jcehmuce 
Kantonzjchule. Nach und nach vertaufchte dann auch ein 
Teil unjerer Mitglieder die oft wenig frohmütigen Woh- 
nungen der Altjtadt mit Iuftigen und jonnenveichen im 
Emmersbergquartier. Mehrfach geäußerten Wünfchen ent- 
iprechend, entjchied fich der VBorjtand zur Errichtung einer 
Siltale, und eine außerordentliche Generalverfammlung am 
17. Dezember 1904 bejchloß den Anfanf des vorjtehend 
abgebildeten Haufes. Daß die Errichtung einer iliale 
einem voirklichen Bedürfnis entiprach, geht aus dem dajelbjt 
pro 1908 bereits Fr. 68,390 betragenden Umjaß hervor. 


Am 9. Mai hat in 


Verein jchweiz. Spezereihändler. 
Zürich eine Delegiertenverjammlung des Vereins jchweiz. 


Spezereihändler getagt. Die Nahresrechnung erzeigte 
Fr. 3267 Einnahmen und Fr. 1616 Ausgaben. Der 
Jahresbeitrag wurde auf der bisherigen Höhe von Fr. 1 
belaffen; al Ort der nächjten Delegiertenverfammlung 
wurde Baden gewählt. 

Ohne Diskuffion genehmigte die Verfammlung das von 
einer Kommijfion entworfene und von den Vorjtänden der 
Verbände der Spezereihändler, Yabrikanten und Grojfijten 
genehmigte Neglement für das zu jchaffende Schied8- 
gericht. Mit dem neuen Injtitut will man zum Bwece 
der Schlichtung von Streitigkeiten ein möglichjt valches 
und billiges Verfahren erreichen, wobei womöglich dem 
Schiedsipruche der Vergleich vorgezogen werden joll. Dem 
Schiedsgericht wird ein Jurift als Sekretär beigegeben. 
Gewünjcht wurde, daß womöglich Leute in das Schieds- 
gericht gewählt werden, die Schon al3 Nichter geamtet haben. 

Die Sektion Bern erhielt leßtes Jahr die Aufgabe, 
die Frage zu prüfen, ob nicht der Verband ein eigenes 
Berbandsorgan herausgeben jolle. Auf Grund eines 
Berichtes der Sektion beantragte der Zentralvorjtand, Davon 
abzujehen und al3 Verbandsorgan die in Zürich ericheinende 
Fachzeitichrift „Der Spezereihandel” beizubehalten. Nach 
einiger Diskuffion ftimmte die Berfammlung diefem Antrage 
zu. Der Zentralvorjtand nahm den Auftrag entgegen, zu 
prüfen, ob nicht in einer Eingabe an die Bundesbehörden 
die Regelung, bezw. Abjchaffung des Gejchenk- und 
NRabattwejens in dem im Wurfe liegenden eidge- 
nöfjiichen Gemwerbegejete anzujtreben jei. 

Einer Mitteilung des Zentralpräfidenten zufolge jtehe 
auf Neujahr das Zuftandefommen eines neuen Preisiyndi- 
fates der Schofoladefabrifanten in Ausficht. Ferner jtrebe 
der Zentralvorftand im Verein mit den Fabrikanteı Die 
Regelung der Teigwarenpreije an. Dem Vorgehen 
des jchweiz. Gejchäftsreijendenvereing gegen die Betätigung 
von Staatsbeamten an Konjumvereinsverwaltungen wurden 
Worte des Dankes gewidmet und jchließlich noc) 
das Verlangen der zürcherischen Salzauswäger nach Befjer- 
ftellung befürwortet. 

Städtiihe Wohnungsbanten in Zürich. Nachdem im 
vergangenen Jahre jchon einige von der Stadt Zürid) er- 
richtete Baublöde im Imduftriequartiev bezugen werden 
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fonnten, beabfichtigt die Stadt auch im IV. Kreis ein Ge- 
fände, das jog. Niedtliareal, mit Wohnhäufern zu überbauen 
und winjcht zu diefem Zmwede die Bewilligung eines 
Kredites von Fr. 5,151,000 Fr. Das Projekt fieht in 28 
Baugruppen 73 Wohnhäufer mit 288 Wohnungen vor 
(33 zu 2 Zimmern, 130 zu 3, 101 zu 4 und 24 zu 5 
Zimmern, außerdem 76 Manjardenzimmer). 

Einem vorliegenden Bebauungsplane zufolge wird 
bier eine eigentliche Gartenjtadt erjtehen, die dem ganzen 
Gemeinmwejen zur Ehre gereichen wird. Wir entnehmen 
der Weilung des Stadtrates noch folgende Ausführungen: 

Die Bebauung ift eine bejchräntt offene, da auch die 
Gebäudegruppen von Gartenanlagen umgeben werden. 
Charafteriftiih für die Bauten joll die Wohndiele fein. 
E3 ift die8 der zu Wohnzwecen erweiterte Korridor, 
13 bis 19 Quadratmeter Bodenfläche meljend; ex foll 
direkt beleuchtet und lüftbar fein. Die Wohndiele wird 
den Kindern als Aufenthaltsraum dienen; er fann auc) 
Verwendung al Ehzimmer finden. Mit diefer Wohndiele 
würden 264 Wohnungen ausgejtattet. Für fämtliche 
Wohnungen find Badezimmer vorgejehen. 

Nach dem Kojtenvoranichlag kommt der Landerwerb 
auf 614,618 Fr., der Bau auf 4,412,515 Fr., die Hof- 
anlagen, neuen Straßen, Einfriedungen ujw. auf 123,867 Fr. 
zu jtehen. Total aljo 5,151,000 Fr. Zur Verzinfung und 
Amortifation diefer Summe find zu 5 Prozent Fr. 257,550 
nötig. Da da® Gejamtprojeft 1315 Näume enthält, jo 
vechnet die Weifung einen Einheitspreis für den Raum 
von 195 Fr., für das Manjardenzimmer von 121 Fr. 
heraus. Auf Grund diejer Einheitspreife ergäbe fich ein 
Mietzins für eine Wohnung von 2 Zimmern zu 588 Fr.; 
von 3 Zimmern zu 783 Fr.; von 4 Zimmern 979 Fr.; 
von 5 Zimmern 1175 Fr. Bei diefer Berechnung würde 
die Wohndiele nicht berückfichtigt, Küche und Badezimmer 
aber als eine Einheit mitgerechnet. 

Die Weifung bringt eine Gegenüberjtellung der Miet- 
preije fiir die Niedtlihäufer und für die Häufer im offenen 
Wohnungsmarkt: 


R Niedtliprojelt 
danken (ohne Berlictficht. 
f der Wohndicle) 


ohne Mani. Ar. 423 Fr. 588 
mit n „582 „ 709 
ohne „ „589 „ 183 


2 Zimmer m. Küche 


« 
3 " " " 


mit r „1'896 „904 

4 ohne „ Tal „979 
n EN mit E 4030 „ 1100 

5 odne „ „ +062 ld: 


mit n „ 1523 „ 1296 


Das auf den erjten Blick für das Niedtliprojeft un- 
günftige Verhältnis joll fich aber nach der Weifung än- 
dern, wenn man all die Vorteile, welche Lage und Aus- 
jtattung diejer Wohnungen bieten, in Betracht zieht, und 
wenn man außerdem, wie vecht und billig, die Wohndiele 
mitberückjichtigt und die zweizimmrige Wohnung im Niedtli- 
quartiev mit Küche, Bad und Wohndiele der gewöhnlichen 
dreizimmrigen Wohnung ohne Wohndiele gegenüberitellt. 
Dann mwiürde fich ergeben: 


Stadt: St. 

= LE I ohne Manjarde 589 

3 Zimmer mit Küche \ ut . 696 

e f ohne Ä 791 

" " " \ mit 7 1030 

. j ohne h 1062 

h5 n " ul \ mit " 1 523 
Niedtli: Fr. 
2 Zimmer mit Küche u. Wohndiele | ir Manjarbe Ei 
5 ‚ohne „ 183 
* " n 44 12 2 | mit " 904 
h ohne 979 
" " " " " mit n 11 00 


Unter diejem die Wohndiele in gebührende Berid- 
fichtigung ziehenden Gefichtspuntte jeien die Mietpreife für 
die Wohnungen im Niedtliquartier als im Verhältnis zu 
den allgemeinen Mietpreijen billige zu bezeichnen. Der Bau 
des Quartier3 joll auf mindejtens fünf Jahre verteilt werden 
und e3 joll die Verwaltung der Häufer bei Unverkäuflichkeit 
derjelben nach den fiir das Wohnguartiev ar der Limmat- 
jtraße in Zürich III gültigen Novmen durch die Liegenichafts- 
verwaltung gejchehen, im Sinne des jelbjtändigen, fich jelbft 
erhaltenden, nicht aber gewinnbringenden Unternehmens. 

Hu bedauern ijt, daß die Häufer verkauft, alio 
der Spekulation überliefert werden können, gerade wie die 
von den Privaten erjtellten Bauten. 


2 


streisfonferenzen als Verbandsorgan. (K.-Korr. aus 
Baden.) In jeinem Aufjage „Die Kreisfonferenzen als Ver 
bandsorgan“ in Nr. 17 des „Schweiz. Konjumverein“ ent- 
wictelt Herr B. ein Jdeal, dejjen Verwirklichung wohl noc) 
lange auf fich warten lafjen wird. Der Kreis X (Baden) hat 
als erjter fich fefter fonftituiert; er hat fich Statuten gegeben 
und darin den Zwec der Vereinigung ungefähr jo feit- 
gejeßt, wie Herr B. die Aufgaben der Streißvereinigungen 
fich, vorjtellt. Der Streis N hat auch einen Kaffier, und in 
dejfen Kafje jollten die in den Statuten fejtgefeßten Vei- 
träge der Verbandsvereine fließen, damit die VBejoldung 
des Aktuars und eventuelle Neijeentjchädigungen der Vor- 
jtandsmitglieder wie auch weitere im Interefje des Kreifes 
gemachte Ausgaben bejtritten werden könnten. Der Kreis N 
macht aljo ein Probejtüic, und wir find namentlich begierig, 
zu erfahren, wie fich die Einzahlung der Jahresbeiträge 
machen wird. 

Alzuviel fann man den Kreisfonferenzen an Arbeit 
auch nicht aufladen; was der Kreis X als Programmpunfte 
vorjchreibt, jollte genügen. E3 darf nicht vergejien werden, 
daß die VBorjtände der Kreije wohl jajt überall VBorjtands- 
mitglieder eines Konjumbereing find, denen fie in exjter 
Linie ihre Kraft und Zeit widmen müfjen. Das Injtitut 
der Kreisfonferenzen ift noch nicht einmal zehn Jahre alt, 
und es fann noch) einmal jo alt werden, bi8 e3 bei allen 
Vereinen in Fleiih und Blut übergegangen ift, d. h. bie 
das Interejje fich demjelben jo zumendet, wie e8 jein jollte. 
Selbjt alte Vereine lafjen fich heute noch nicht immer an 
den Konferenzen vertreten, und neuentjtandene finden erjt 
recht, da8 Hemd liege ihnen näher als der Nod. E38 
wird aljv ficher noch längere Zeit vergehen, biß die Kreis- 
Eonferenzen alle fich jo gejtalten und ausgebaut find, wie 
borwärtzjtrebende Genoijenjchafter e3 wiünjchen, aber das 
Biel wird erreicht werden, langjam, aber ficher. Wir find 
von dev Nüglichkeit der Konferenzen überzeugt, und wenn 
auch bei ung, wie wir jchon Hören mußten, „nicht viel ge- 
gangen ift“, jo Hoffen wir doch, e8 werde noch kommen. 

Die Sonferenz des IV. und V. Streijes, welche am 
16. Mai in Münchenbuchjee ftattfand, war von 39 Dele- 
gierten des IV. und von 8 Delegierten des V. Streijes be- 
jucht. Der Verband war durch die Herren Jäggi, Arragon 
und Suter vertreten. Bremgarten ausgenommen, welches 
jeine Abwejenheit entjchuldigen ließ, waren fämtliche Ge- 
nofjenjchaften des IV. Streijes vertreten. 

Die Verjammlung wurde um 10 Uhr von Heren 
Tichamper (Bern) eröffnet. Er machte auf die Wichtig- 
feit der zu behandelnden Traktanden aufmerkjam und jprach 
den Wunjch aus, e3 möchte die heutige Tagung dem Ge- 
nofjenjchaftsiwejen zum Segen gereichen. 

Herr Verbandsverwalter Jäggi referierte jodanı über 
die Marktlage in den verjchiedenen Haupt- 
artikeln. Er erklärte, fich kurz fafjen zu können, da die 
Warenberichte, welche jede Woche den Genofjenichaften 
zweimal zugejtellt werden, alle wünjchbare Auskunft geben. 
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Ebenjv jeien die VBerbandsvertreter, welche die Genofjen- 
Ichaften fleißiger al früher bejuchen, im Falle, Auskunft 
erteilen zu fünnen. Der Redner machte alsdann auf die 
vielen Markenartikel aufmerfjam, welche von den Kabri- 
fanten mit großer Nekfame an den Mann zu bringen 
gejucht werden und deren Qualität jehr oft dem Aufwand 
an Tam-QTam nicht entipreche. Er teilte ferner mit, daß 
der Verband immer mehr auch dazu übergehen werde, 
Waren in eigener Verpadung einzuführen, und zwar 
möglichjt jolche, welche er jelbjt fabriziert. Wie viele andere 
Genofjenjchafter, erblictt auch Herr Jäggi eine Hauptaufgabe 
des Verbandes nicht nur in dev Vermittlung der Waren, 
jondern in der eigenen Produktion, und zwar joll dieje 
unter Arbeitsverhältnijjen erfolgen, die denen der Privat: 
betriebe bedeutend überlegen jein müfjen. Der Referent 
erjucht die Anmwejenden, bei ihren Einfäufen namentlich auch) 
diefen Gefichtspunft zu berückjichtigen. 

Hierauf referierte Herr Verbandschemiker Arragon 
über das neue Lebengsmittelpolizeigejet. Da der 
inftruftive, mit Beifall aufgenommene Vortrag im Druck 
ericheinen wird, jo enthalten wir ung bier weiterer Mit- 
teilungen über denfelben. 

Mit Befriedigung nahm die Verfammlung bei diejem 
Anlafje davon Kenntnis, daß die hauptjächlichiten Neue- 
rungen des Gejetes in Jorm einer gedrängten Infjtruftion 
den Verwaltungen durch die Zentraltelle zur Stenntnig 
gebracht werden jollen, und daß leßtere auch die im Ge- 
je vorgefchriebenen „Aufjchriften in mindejtens 5 cm hohen 
Ihwarzen Buchjtaben auf weißem Grunde“ vermitteln 
werde. 

Sn der darauffolgenden Diskuffion empfahl ein Ned- 
ner den Vereingverwaltungen, fie möchten in Zukunft von 
ihren Lieferanten ausdrüclich verlangen, daf; ihre Faktuven 
den folgenden oder einen ähnlichen Vermerk tragen: „Die 
gelieferte Ware entjpricht den Vorjchriften des 
eidg. Lebensmittelpolizeigejeges." Sie ditrften fich 
jo vor Unannehmlichkeiten bewahren; jedenfalls fichern fie 
ji damit das Niücgriffsrecht auf allfällige gewilientaie 
Lieferanten. 

Nach Erledigung diefes Traktandums erhielt Herr 
Säggi das Wort zu jeinem Neferat iiber die projektierte 
Nevifton der Verbandgjtatuten. In ausführlicher Weije 
verbreitete fich dev Neferent über das den Genofjenichaften 
zur Prüfung zugegangene Projekt. Auch dieje Ausführun- 
gen möchten wir bier übergehen, da diejelben in der 
Hauptjache in den erläuternden Bemerkungen zum Sta- 
tutenentwurfe enthalten find. 

In der anichliegenden Diskuffion iprach fich Herr 
Bohrer (Papiermühle) gegen eine Verteilung des DVer- 
bands-Betriebsüberschuffes unter die Genofjenjchaiten aus, 
welcher Auffajjung die VBerfammlung beipflichtete. 

Herr Hurni in Thun winjchte, da die größeren 
Vereine auch zurc Zeichnung von entiprechend höheren 
Sarantiefummen angehalten würden. 

Herr Gerber in Steffisburg unterjtüßte dieje Anre- 
gung ım Sinne des Bejchluffes der Verwalterfonferenz, 
ebenjo Herr Glanzmann in Oberburg. Nur wünjchte 
(egterer, e8 möchte die ftufemveiie Erhöhung der zu über- 
nehmenden Garantiefumme durchgeführt werden bis zum 
legten QTaujend der Mitgliedichaft der betreffenden Ge- 
nofjenjchaft. 

Die Verfammlung unterjtüste diefe Anregung. 

Herr Hurni ftellte ferner den Antrag, e& jeien vom 
Betriebsüberjchuffe 10% dem Verficherungsfonds und 
10%, einem Dispofitionsfonds zuzumeifen. Diefer Antrag 
wurde ebenjall® genehmigt, d. b. er joll in der Delegierten- 
verjammlung in Zürich unterjtüst werden. 

yerner wurde bejchloffen, die Kreiskonferenzen vor- 
(äufig zu belaffen, wie fie heute noch find. Ebenjo wurde 
der vorgejchlagenen Zahl von 21 Auffichtsvatsmitgliedern 
zugejtimmt. 
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ALS Drt der nächiten Kreisfonferenz, welche im Herbft 
jtattfinden joll, wurde Burgdorf gewählt. 

Sn der hierauf vorgenommenen allgemeinen Umfrage 
wurde über den Nöftkaffee Klage geführt, worauf Herr 
Verwalter Jäggi an die lektes Jahr durch die Zentralitelle 
durchgeführte Unterjuchung der verjchiedenften aus Privat- 
häufen jtammenden Kaffeeforten von diverfen Schweizer 
Pläßen erinnerte, weldye das Ergebnis zeitigte, daß der 
Kaffee, den der Verband führt, demjenigen der Brivat- 
händler bedeutend überlegen ijt. 

Heiterkeit erregte die bei diejem Anlafje von einem 
Delegierten mitgeteilte Tatjache, daß die Frau eines VBor- 
jtandsmitgliedes geklagt hätte, eine gewifje, von ihr in der 
Ablage bezogene Kaffeeforte jei fchlecht, worauf ihr Mann 
zu dev betreffenden Ablagehalterin gegangen jei und fie 
erjucht habe, dag nächite Mal jeiner Frau für den gleichen 
Kaffee einen höhern Breis zu verlangen, was pinftlich 
befolgt worden fei md was richtig auch den erwarteten 
Erfolg hatte: die Frau Gemahlin konnte die gute Qualität 
diejeg Kaffees nicht genug vühmen. 

Der Delegierte von Burgdorf jprach den Wunich aus, 
e3 möchten die Kleinen Vereine in Bezug auf die Waren- 
preije gleich gehalten werden wie die großen, worauf ihm 
Herr Yäggi erwiderte, daß Dieje verjchiedenartigen PBreije 
wohl nicht werden geändert werden fünnen, indem die 
großen Vereine, welche eben große Quantitäten zu beziehen 
im alle find, fich dies nicht gefallen laffen würden. 

Herr Glanzmann in Oberburg winjchte geeignete 
Vorkehren, um für die Genofjenjchaften im projektierten 
Steuergejeb befjere Bofitionen zu erringen. 

Herr Thomet in Bern erinnerte daran, daß im 
Großen Nat ein Antrag, die Käfereigenofjenichaften jteuer- 
jvet zu erklären, verworfen worden jei, und daß ein gleicher 
Antrag, aber die Konfumgenofjenichaften betreffend, ohne 
Bmweifel dasjelbe Schickjal erleben würde. 

Nac) gewalteter Diskuffion wurde dev Vorortsvorjtand 
eingeladen, im geeigneten Momente mit den übrigen ber- 
nischen VBorortsvorjtänden fich ins Einvernehmen zu jeßen 
zum Zwede der Beratung des weitern Vorgehens in diefer 
Angelegenheit. 

Zum Schluffe wurde noch das feindjelige VBer- 
halten des Gejchäftsreifenden-Vereins gegenüber 
den Konjumgenoijenjchaften jcharf Eritifiert und der 
Wunjch geäußert, e8 möchte dev Verbandsvorjtand, wenn 
nötig, die geeigneten Schritte unternehmen, um da8 ge- 
häjlige Treiben diefer Merkur-Fünger zu paralyfieren. 

Schon heute erheben die Berner Konjumgenoffenichaften 
energijch dagegen Broteft, daß die Bundezbeamten durch 
das Verbot der Teilnahme an irgend welcher Tätigkeit in 
der Verwaltung genofjenichaftlicher Betriebe zu Bitrgern 
zweiter Güte degradiert werden jollen. 

Mit diefer Kundgebung wurden die intereffanten Ver- 
handlungen geichlofjen. ibn" 


Verjammlung des IX. und X. Sreijes. (K.-Korr. aus 
Aarau.) Sonntag den 16. Mai haben fich zivfa SO Dele- 
gierte der Vereine des IX. und X. Kreijeg im „KRunftgütli” 
in Baden eingefunden, hauptjächlic) um zwei Referate iiber 
die neuen VBerbandsitatuten und das eidgenöffische Lebens- 
mittelpolizeigejeg entgegenzunchmen. 

sn einem längern, gediegenen Neferate jprach Herr 
E. Angft über die neuen Verbandsftatuten. Die alten 
Statuten bejtehen jeit 12 Jahren. In diejer Zeit ift vieles 
anders geworden; die VBerhältniffe find über den Rahnten 
der Statuten hinausgewachien. Dieje jollen jo gejtaltet 
werden, daf fie den gegenwärtigen Berhältnifjen entiprechen. 

Die Diskuffion über diefen Gegenjtand wurde leider 
nur wenig benüßt. Eine Anregung, e8 möchten den Ver- 
einen die Waren vom Verband franko geliefert werden, 
wurde von Herrn Angjt entgegengenommen, ebenjo eine 
jolche, in den neuen Statuten den Dispofitionsfonds des 
Verbandes bei der Verteilung des Weberjchufies befier zu 
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berüdjichtigen. E83 Eünne dadurch den Eleinen Vereinen 
wirkfam unter die Arme gegriffen werden. 

An Stelle des Heren Verwalter Rohr, der telephonifch 
nach Pratteln gerufen wurde, veferierte Herr Hof über dag 
Lebensmittelpolizeigejeß. Der Neferent hob aus dem 
vielichichtigen Material dasjenige hervor, was für die Kun- 
jumvereine von bejonderer Wichtigkeit ift. Wir find mit 
dem Neferenten einverjtanden, wenn er meint, die Durch- 
führung des Lebensmittelpolizeigejeßes werde einen längeren 
Zeitraum beanjpruchen. Der ganze großartige, bureau- 
fratische Apparat, der fich jogar auf die Yeitießung Der 
Höhe der Affichentypen ausdehnt, wird weniger den Son- 
jumvereinen, al3 vielmehr hauptjächlich den Spezierern viel 
Bauchgrimmen verurjachen. 

Unter dem Traktandım „Berjchiedenes“ befiirwortete 
Herr Slattfelder aus Baden, e8 möchten für den Fall, daß 
die neuen Verbandsjtatuten in Zürich die Genehmigung 
erhalten, zwei Nominationen für den neu zu bejtellenden 
Auffichtsrat aufgejtellt werden. Mean einigte fich für diejen 
Fall auf die Herren Scheuzger, Verwalter in Schöftland, 
für den IN. Kreis, und Slattfelder, Verwalter in Baden, 
für den X. reis. 

Auf geftellte Anregung Hin referierte Herr Aıgjt 
noch über die joeben ins Leben gerufene Berjicherungs- 
anjtalt des Verbandes jchmweiz. Kunjumvereine. Die Sta- 
tuten bätten nunmehr eine jolche Fafjung erhalten, daß 
fie allen Anforderungen gerecht werden dürften. E& jollten 
fi) möglichjt viele Vereine Ddiejer jozialen Inftitution 
anjchließen. 

Ein Antrag, e8 möchte alljährlich eine gemeinlame 
Konferenz der beiden Sreije jtattfinden, wurde zum Be- 
ichluffe erhoben, mit dem Zujab, daß dieje Konferenzen 
abwechielnd im IX. und X. Streife ftattzufinden haben. 
Diefen Beichluß werden die WVereine dev beiden Streiie 
nicht zu bereuen haben. Gibt es doch jo viele Fragen von 
allgemeinem Interejje, die am beten in möglichjt breiter 
Diskuffion abgeklärt werden. Durch) das Vorgehen der 
beiden VBerbandsvereine wird auch die Befejtigung nad) 
innen nur geminnen. 

Bon Herın Scheuzger in Schöftland wird Die 
Frage aufgeworfen, ob nicht die Möglichkeit vorhanden 
wäre, eine Unfallverjiherungs-Genojjenjchait der 
VBerbandsvereine ins Leben zu rufen. Er müchte der näcd)- 
jten Delegiertenverfammlung den Nuftrag geben, Dieje 
Frage wenigjtens zu ftudieren. Herr Angjt begt Bedenken 
wegen der Unfallgefahr, welcher das Perjonal der Kleinen 
Vereine ungleich weniger ausgejegt jei, al dasjenige der 
großen. Die Unfallverjicherung wird kommen müfjen, jo- 
bald die Invaliditätsverficherung einmal einigermaßen 
ausgebaut ijt. Dieje Angelegenheit joll verfolgt und der 
neue Zweig zu gegebener Zeit dem andern Berjicherungs- 
inftitut angegliedert werden. Herr Scheuzger gab jich mit 
diejer Auskunft zufrieden. 

Etwa um 5 Uhr war die Traktandenlijte erichöpft, 
VBerichiedene Teilnehmer blieben in laujchiger Ede noc) 
eine zeitlang beifammen, vertieft im Austaujch von allerlei 
Gedanken, welche ja ein richtiger Konjumgenofjenjchafter 
immer in beträchtliche Zahl vorrätig hat. 

Das nächjte Mal hat Aarau die Ehre, die Vertreter 
beider Kreije zu empfangen. Ein herzliches „Willfomm“ ijt 
ihnen jest Schon ficher. 

Benmwil. Laut einem kurzen jchriftlichen Bericht unjeres 
dortigen Verbandsvereins lafjen fich viele Genojjenjchafter 
von Detailveifenden überreden, anjtatt ihren Bedarf in 
erjter Linie im eigenen Laden zu decen. Vermutlich find 
diefe Genofjenjchafter nun um eine Erfahrung reicher und 
um eine Jlufion armer. In einer fleinen Oxtjcehaft machen 
jich jolche Seiteniprünge jofort bemerkbar. Der Umjag ging 
denn auch von Fr. 26,828 auf Fr. 24,032 zurücd. Der Brutto- 
überjchuß betrug Ende Dezember 1908 Fr. 1163. Davon 
wurden Fr. 111 zu Abjchreibungen verwendet und sr. 122 
in den Nejervefonds gelegt, womit derjelbe auf Fr. 885 


anfteigt. Der Nejt von Fr. 929 wurde an die Mitglieder 
rückvergütet. Die Liquidität der Bilanz läßt im übrigen 
nichts zu wünschen übrig. 

Dübendorf. Die Mitgliederzahl unjeres dortigen Ber- 
bandsvereins ift abermals zurücgegangen und die Eintritte 
erfolgen meistens jehr zögernd, „weil“, wie der Bericht fich 
ausdrückt, „die Mitgliedichaft den Mitgliedern gegenüber 
den Nichtmitgliedern feine bejondere Vorteile bringt“. Das 
jollte den Vorjtand doch veranlafjen, eine Statutenrevifion 
vorzunehmen in dem Sinne, daß der Eintritt in die Genofjen- 
jchaft erleichtert wird und die erzielten Erjparniffe einzig den 
Mitgliedern zufliehen. Bon nahezu 600 Haushaltungen in 
der politiichen Gemeinde Dübendorf find nicht einmal die 
Hälfte Mitglieder des Vereins. Der Umjat ijt allerdings 
anjehnlich; er betrug im Jahre 1908 Fr. 272,814, d. h. 
Fr. 7087 mehr al8 im Jahre 1907. Er fünnte aber um 
ein VBedeutendes vermehrt werden, wenn der VBorjtand 
eine intenfivere Propaganda unternehmen würde. Ein erjter 
Anfang hierzu wäre das Abonnement des „Senofjenjchaft- 
lichen Bolksblattes“ für jedes Mitglied. 

Der Netto-Betriebsüberichuß beträgt sr. 12,051, wel- 
cher als Nückvergütung ausbezahlt wird. Die Bilanz weijt 
u. a. folgende Bojten auf: Kaffe Fr. 654, Waren Fr. 64,175, 
Debitoren Fr. 28,276, eigene Obligationen tr. 89,000, 
Mobiliar Fr. 5000, Immobilien (brandverfichert für Fr. 
202,000) Fr. 193,000, Kreditoren, bejtehend in Fr. 150,000 
Obligationen und Fr. 181,731 diverjen Anleihen, Rejerve- 
fonds Fr. 20,114, Warenlieferanten Fr. 10,328, Afzepte 
ft. 13,389. 

Genf. Die Mitgliederzahl unjeres dortigen VBerbands- 
vereind hat im Sabre 1908/09 um mehr als 1000 zuge- 
nommen, welcher Zuwachs von der Verwaltung der Pref- 
polemik bezüglich des günftigen Ausfalles des PBrozeljes 
gegen die Laiterie centrale einerjeit8 und den Bejtrebungen 
der Spezereihändler, die Genoffenichaft einer Ausnahme- 
bejteuerung zu unterjtellen, anderjeits, zugejchrieben wird. 
E83 leben unjere Freunde die yeinde! 

Die Vermehrung des Umjages um Ar. 591,000 ver- 
anlaft die Genofjenjchaftsverwaltung, die Vergrößerung dev 
Kelleranlagen, jorwie die Errichtung neuer Filialen ing Auge 
zu faffen. Bei einem Umjage von r. 5,623,808 erzielte 
der Verein einen Einnahmenüberichuß von Fr. 403,089, der 
folgende Verwendung fand: Fr. 3500 5”oige Berzinjung 
der Anteiljcheine, Fr. 39,957 Gratififation an die Arge- 
jtelften, Fr. 351,696 Nücvergütung an die Mitglieder (13°, o) 
und Fr. 7924 Saldo auf neue Rechnung. Die Bilanz weijt 
folgende Hauptpojten auf: Warenvorräte Fr. 1,048,560, 
Kaffe und Wertichriften Fr. 12,600; Mobilien Fr. 180,000 
und Immobilien Fr. 420,000 (nach Abjchreibung von zu= 
jammen Fr. 38,600); Molkerei Fr. 178,000; Anteilichein- 
fapital Fr. 144,600; Nejerven jr. 144,600; Pferdever- 
ficherungsfonds Fr. 17,000 ;Mitgliederguthaben Fr. 644,300; 
Kautionen fr. 111,840; Nuvaliditätsfonds für die Unge- 
jtellten Fr. 58,520; Kreditoren Fr. 310,400. 

Grabs. (K.-Kore.) „Gut Ding will Weile haben“. 
Wohl nirgends trifft das obige Sprichwort bejjer zu, als 
gerade bei unjerm Konjumverein. Schon zu wiederholten 
Malen wurden Anjtrengungen gemacht, den Aktien-Stonjum- 
verein in eine Genofjenjchaft umzuwandeln. Ein ener- 
gischer Vorftoß erfolgte im Jahre 1905, wo Herr Verwalter 
Fäggi aus Bajel in einem Außerjt gediegenen VBortrage 
unjere Aktionäre fir eine Genofjenjchaft zu gewinnen juchte. 
Leider hatte die mit aller Kraft eingejegte Propaganda 
nicht den gewünichten Erfolg zu verzeichnen. Doch ijt der 
damal3 ausgejtreute Same nicht auf unfruchtbares Erd- 
veich gefallen, jondern hat Wurzel gejchlagen und Früchte 
angejebt, die nun zur Neife gelangt find. 

Die Verwaltung für die Amtsdauer 1908/11 jtellte 
es fi im Verein mit der Nechnungstommiffion von An= 
fang an zur Aufgabe, die Genvfjenichaftsfvage nicht ruhen 
zu laffen. Am 29. Dftober 1908 ftellte die Nechnungs- 
fommillfton den Antrag: „Die Generalverfammlung erteilt 


dem Verwaltungsrat Auftrag und Vollmacht, die zur Um- 
wandlung in eine Genofjenjchaft notwendigen Artikel un- 
jerer Statuten einer Nevifion zu unterziehen“. Diejer An- 
trag wurde dann auch mit bedeutender Mehrheit gut- 
geheißen. Die Genofjenichaftsfreunde durften daher etwas 
mutiger in die Zukunft blicten. Zielbewußt wurde die große 
Arbeit von Verwaltungsrat und Nechnungstommilfion an 
die Hand genommen, und e3 wurde bejchlojjen, die Mm- 
wandlung unjeres Aktienkonjumvereins in eine Genojjen- 
ichaft auf dem einfachen Wege einer Statutenrevijion 
vorzunehmen, umio eher, al3 das Handelsregijterbuveau in 
St. Gallen uns bereit3 den Weg bezeichnet und nichts 
gegen unjer Vorgehen einzumenden hatte. Der bezügliche 
revidierte Statutenentwurf fonnte am 2. Mai a. ce. der 
SGeneralverfammlung vorgelegt werden. Leider war lebtere 
(aut Artikel 39 alter Statuten nicht beichlufjesfähig. E& 
folgte die zweite Verfammlung am 9. Mai. Der Statuten- 
entwurf gelangte in globo zur Diskulfion. An devjelben 
beteiligten fich Kreund und Gegner in durchaus ruhiger 
Weile. 168 Aktionäre waren anmwejend. Der revidierte, 
ganz dem Sinne einer reinen Genofjenjchaft entjprechende 
Entwurf wurde mit 123 Stimmen angenommen. Den 
bisherigen Mitgliedern wird für jede Aktie zu fr. 10 ein 
auf den Inhaber lautendes Obligo im Betrage von Fr. 13 
ausgejtellt. Diefe Obligo find verzinglich zu 5" o und fünd- 
bar beiderjeit3 auf 3 Monate vom 1. Sanuar 1911 an. 
Sedes neu eintretende Mitglied hat ein Eintrittsgeld von 
Fr. 2 zu entrichten. Die neuen Statuten treten jofort in Straft. 

So hat num der Sorrjumverein in Grabs die Schlacen 
der Aktiengejellichaft abgeftreift, um fich mit dem Gewande 
der reinen Genofjenschaft zu jchmücen. Der 9. Mai des 
Jahres 1909 bildet in der Gejchichte unjeres Vereins ein 
wirdiger Denkjtein. Möge er die Mitglieder jtet daran 
mahnen, treu und fejt zur Fahne dev Genofjenichaft zu 
jtehen, daß fie ein wiürdiges Glied des großen Ganzen 
werde, deijen Ziel gipfelt in der wirtichaftlichen Selbjtändig- 
feit und der Schaffung jozialer Gerechtigkeit. 

Nahjchrift der Redaktion. Nach der nunmehr er- 
folgten Ummandlung des SKonjumvereing in Buchs find 
von den 229 Berbandsvereinen der deutjchen Schweiz nur 
noch 2 als Aktiengejellichaften Eonjtituiert, nämlich die VBer- 
eine m Wädenswil und in Uzwil. Hoffen wir, daß auch 
diefe beiden dem Beijpiel von Grabs folgen und fich in 
reine Genofjenschaften ummandeln werden. && wird nicht 
zu ihrem Schaden fein. 

Oberwil. Der vor uns liegende 17. Gejchäftsbericht 
der Birsedihen Produftions- und Konjun- 
genofjenjchaft legt Zeugnis dafür ab, daß Berwaltung 
und Mitglieder diejes Verbandsvereines das Vermächtnis 
Sichwinde ehren. Die Mitgliederzahl jtieg von 2708 
auf 2955 und der Umjab von fr. 1,645,702 auf zyr. 1,548,503, 
wozu die Warenabteilung jowie die Molkerei am meijten 
beitrugen. Die Zahl der Drtjchaften, in denen die Senofjen- 
ichaft Ablagen bejitt, beträgt 17; die Zahl der Ablagen 23 
und die der Angejtellten 62. Minderumfäbe verzeichnen die 
Abteilungen für Bier und Bauntaterialien. Die Bautätig- 
feit des verflofienen Jahres war eben eine flaue; wenn 
nicht alle Anzeichen trügen, jo Ddirfte aber im laufenden 
Jahre in der Baubranche eine Befferung eintreten. Die 
Bezüge von der benachbarten Zentraljtelle in Bajel belaufen 
fih auf Ar. 289,348. Ueber die einzelnen Gejchäftszweige 
macht der gut abgefaßte Bericht folgende Bemerkungen: 
„Die Brotpreije hielten nicht Schritt mit den Mehlpreijen 
und es hätte Brot im Verhältnis zum Meblpreis etwas 
teurer abgegeben werden jollen.“ Der Brotverfauf beträgt 
203,245 Ng., wovon mehr als die Hälfte auf dag gejündere 
Schwarzbrot entfallen. 

„Das abgelaufene Jahr war der Milchwirtichaft 
wiederum günftig. Ueberall war Milch im Ueberfluß. Das 
Verbuttern und Verkäjen von großen Mengen Uebermilc) 
mußte diefen Gejchäftszweig ungünjtig beeinflufjen.“ Den 
Milchlieferanten ijt für die Eommende Kampagne ein höherer 
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Preis bewilligt worden. „Defizite jollen ung nicht Hin- 
dern“, jagt der Berichterjtatter, „berechtigte Korderungen 
jeiten® der bäuerlichen Bevölkerung zu berücfichtigen". 
Der Nücgang dev Rendite des Weingejchäftes kommt da- 
ber, daß für die im Herbjte 1907 bezogenen Weinmtojte 
hohe PBreije angelegt werden mußten, ohne daß der Ver- 
faufspreis erhöht wurde. Das Herbitgeichäft geht von Jahr 
zu Jahr zuriid. Den größten Teil der Schuhwaren 
(Fr. 53,250) bezog die Genofjenjchaft vom Verband jchrweiz. 
Konjumvereine. 

Gegen Ende des Jahres wurde der Vertrag betreffend 
Einverfeibung des Konjumvereing in Muttenz perfekt. 

Die Erträgnifje der einzelnen Gejchäftszrveige belaufen 
fich) auf Fr. 156,415, wovon die Unkojten, Löhne, Pajjiv- 
zinje und Verlufte im Betrage von fr. 72,266 in Abzug 
fommen, jo daß fich ein Betriebsüberichuß von Fr. 84,148 
ergibt, für den die Verwaltung folg. Verwendung vorjchlägt: 

Einlagen in den Nejervefonds Fr. 13,500, jegiger 
Beitand Fr. 185,381; Gratiftfationen Fr. 4200; 7°% 
Nücdvergütung an die Mitglieder Fr. 65,800; Uebertvag 
auf neue Nechnung Fr. 648. 

Die Bilanz weijt folgende wichtigere Bojten auf: 29 Jın- 
mobilien, ajfetuxiert fiir Sr. 628,060, Fr. 749,736; HYpo- 
thefen Fr. 550,100, Mobilien und Vferdefonto Fr. 30,550, 
Wertichriften Fr. 32,400, Kontoforrent Fr. 7840, Debitoren 
(Depots) Fr. 90,080, Warenvorräte Fr. 344,000, Marken- 
fonto Fr. 7200, Alzepte Fr. 38,500, Sparkajje Fr. 180,152, 
Kreditoren Fr. 90,100, Bankkonto Fr. 51,339, Zinienkonto 
sr. 18,441, Obligationen Fr. 95,900. 

Ye Sentier. Die Nechnungsprüfungstommilfion unjereg 
VBerbandsvereind in der Bfarrei Le Sentier beantragt das 
Kollektivabonnement der „Cooperation“, jowie die Be- 
ihränfung der Streditverfäufe; Fr. 2700 Guthaben an 
Mitgliedern find ein nicht zu unterjchägendes Manko in 
der Kaufkraft der Genofjenichaft. 

Die Jahresrechnung jchließt bei einem Umjaß von 
sr. 55,619 (fr. 14,400 mehr al3 1907) mit einem Betriebs- 
überihuß von Fr. 5246. Derfelbe wird zu */s unter Die 
Mitglieder verteilt, der Reit fällt zum Teil in den Nejerve- 
fonds, zum Teil wird er zu Abjchreibungen verwendet. 

Baulion. AUS „Iahresbericht” unjered dortigen Ver- 
bandsvereins wird uns lediglich eine Schlußbilanz einge- 
jandt, der wir folgende Hauptpoften entnehmen: ‚Safja 
Fr. 618, Warenvorräte Fr. 15,758, Mobilien Fr. 1500, 
Wertichriften Fr. 100, Lieferanten Fr. 2028, Anleihen 
Fr. 6000, Bankkonto Tr. 2479, Aktienkapital Fr. 3350, 
Nejerven Fr. 971. Der Netto-Betriebsüberjchuß pro 1908 
betrug Sr. 3219. 

Eine etwas einläßlichere Berichterjtattung wäre jehr 
zu winjchen. 

Vogelfang. Unjer dortiger Berbandsverein berichtet 
über das IX. Gejchäftsjahr, das am 31. März diejes Jahres 
abgejchlofjen wurde. Der Warenerlös jtieg um ungefähr 
Fr. 2000 und erreichte Fr. 55,400. ES wurde darauf eine 
Erjparnis von Fr. 7821 erzielt, die in Form einer 14°, oigen 
Nückvergütung an die Konjumenten zurückloß. Hier ließe 
fi) wohl die Frage aufwerfen, ob e3 nicht bejjer wäre, 
die Preiie der Lebensmittel zu veduzieren? Auch läge es 
im Snterefje dev Genofjenjchaft, wenn der Debitorenpojten 
von Fr. 3073 etwas verringert würde. Die Aktiven be- 
jtehen im übrigen aus SKafja Fr. 766, Bojtiche Fr. 254, 
Mobiliar (nach Abjchreibung von fr. 150) Fr. 350, an- 
gelegtes Kapital sr. 6848, Wertichriften }yr. 400. Die 
Bajliven jegen fich zujammen aus Fr. 1010 Alnteiljchein- 
konto, Fr. 6987 Nückvergütungskonto, Fr. 2300 Nejerven 
und aus dem Saldo auf Ueberjchußfonto pro 1909,10 im 
Betrage von Fr. 594. 

Ein beionderes Wort der Anerkennung verdient bei 
diefem Anlafje der jeit Gründung der Genofjenjchaft an 
der Spige des Finanzweiens jtehende Herr Baul Hiß, 
welchen das Vertrauen der Genojjenjchafter in Turgi an 
die Spite des dortigen Verbandsvereing berief. 
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Der Umjak der Zentralitelle belief fich im 
Monat April auf 

Yr. 1,739,842. 27 
gegemüber Fr. 1,296,208. 60 im gleichen Monat des Vor- 
jahre. E3 ijt demnach) eine Vermehrung von Fr. 443,633. 64 
oder 34,23 ° 0 zu verzeichnen. 


* 
* 


Delegiertenverfammlung in Züri. Wie 
üblich, werden auch an der diesjährigen Delegiertenver- 
jammlung eine Anzahl Bertreter ausländiicher genofjen- 
Ihaftlicher Organijationen teilnehmen. Big jetst find ung 
folgende Anmeldungen zugefommen : 

a) Dänemark: Großeinfaufsgejellihaft der dänischen 
Konjumvereine, vertreten durch die Herren 2. Broberg 
und Chr. Bederjen in Kopenhagen. — b) Deuticland: 
Großeinfaufsgejellichaft deutjcher Konjumvereine, vertreten 
durch die Herren A. Seifert, Geichäftsführer in Hamburg, 
und Emil Hübner, Gejchäftsführer in Gersdorf. — 
e) Finnland: Verband der finniichen Konjumvereine, ver- 
treten durch Heren Direktor W. U. Lavonius, Direktiong- 
mitglied in Helfingfors. — ı) yranfreid: Union cooperative 
des Societes francaises de consommation, vertreten durch | 
Heren Alfred Naft, Vorftandsmitglied, in Paris. — 
e) Großbritannien: Co-operative Union, vertreten durch 
Herin 3. C. Gray, Generaljetretär, in Manchejter ; 
Co-operative Wholesale Society, vertreten durch Die 
Herren Wilfins und George Hayburjt, Vorftande- | 
mitglieder, in Manchejter. — f) Holland: Nederlandsche 
Coöperatieve Bond, vertreten durch Heren H. Ban der 
Mandere, Sekretär, S’'Gravenhage. g) Dejterreid): 
Zentralverband üfterreichiicher Konjumvereine, vertreten 
durch Heren Wenzl Hacdl, Vorftandsmitglied, in Böhm. | 
Kamnig; Großeinkaufsgejellichaft öfterreichiicher Konjum- 
vereine, vertreten durch Herrn Geurg Sailer, Mitglied 
ded Auffichtsvates, in Wien. 


* Ei 


* | 
Brand in Pratteln. In dem im Bau begriffenen 
Magazingebäude in Pratteln ijt Sonntag Nachmittag in 
dem jpeziell für die Lagerung und Abpadung von Glätte- 
fohlen bejtimmten Qurmanbau Feuer ausgebrochen, das | 


aber glüclicherweife auf jeinen Herd bejchränft blieb, jo 
daß nur der nicht bedeutende Kohlenvorrat und die 
majchinelle Einrichtung für das Abpacden ein Raub der 
SJlammen wurden, während das Gebäude als folches 
intakt geblieben ift. Immerhin erleidet der Verband durch 
die Zerjtörung der wertvollen Abpacvorrichtung, die 
Ipezieil für die Zwecke des Verbandes nach deffen eigenen 
Plänen Eonjtruiert worden war, einen nicht unbeträcht- 
nat Schaden. Ueber die Brandurfache ift nichts näheres 
efannt. 


* * 
* 


Verbandslaboratorium. Da das Gerücht ver- 
breitet wird, daß unjer Verbandschemifer fich für eine 
der neu freierten Grenzinjpektorjtellen gemeldet habe, er- 
Jucht ung Herr Arragon, diefe Meldung für unrichtig 
zu erklären. 


Bedaktion: Alrih Meyer, Bafel. 


Verband Ichmweiz. Stonfumvereine. 


Kreis XV und XVII. 


Cinladumg zu einer gemeinfamen Konferenz 
auf 
Sonntag den 23. Mai, vormittags 11 Uhr, 
im Hotel „Nöhli“ in Stans, 


Traftanden: 
1. Appell. 
2. Verbandsitatuten. 
3. Nahresbericht des Verbandes. 
4. Verficherungsanftalt. 


Die Kreisvereine werden gebeten, bis jpätejteng den 
22. Mat dem Konfumverein in Stans die Zahl der Dele- 
gierten, welche am gemeinfchaftlichen Mittagefien teilnehmen, 
befannt zu geben. 

Sndem wir Sie genofjenjchaftlich begrüßen, bitten wir 
um zahlveiches Erjcheinen. 


Die Bororte der Sreife XVII und XVII 
in Yızern und Bellinzona. 


Htatiftik der brififchen Senollenfchaften pro 1908. 


——.—— + 


Wir find in der Lage, unfern Lefern im Nachjtehenden die neuejten Nejultate der Genofjenjchaftsbewegung im 
Vereinigten Königreich zu unterbreiten. Die Ziffern zeigen gegenüber den Vorjahren neuerdings beträchtliche Fortjchritte. 


Konfumvereine 
1. Babl der Bere, . u.) 1428 
Zr. eb an SARIIOMEDER  Tesce . 2,404,595 
3. Angeftellte im Berteilungsdienft 60,764 
4. Angejtellte in der Produktion 21,430 
Fr. 
5. Anteiljcheintapital 750,933,800 
Drlmob om. 1,744,581,950 
7. Nettoüberjchuf 269,325,125 
3. Nejerven a 49,270,750 
9. Wert der Immobilien Sur 303,430,475 
10. In Neubauten angelegte Kapitalien 133,356,050 
11. Anderweitig angelegte Kapitalien 311,877,225 
12. Löhne der Angejtellten im 
Berteilungsdienft . EN SLUROL 34,448,075 
13. Löhne dev Angejtellten in der Broduft. 31,364,275 
14. Ausgaben für Erziehungs- und ge- 
meinnüßige Zwede . . . . 3,403,525 


Englifder Scdottifder 


Prod.- Gen. Berdand Verband Lofal 
120 1 1 1550 
31,036 1,139 275 2,435,611 
— 2,438 2,355 65,557 
8,385 14,778 5,412 50,005 

Fr. St. Fr. Fr. 
20,766,950  39,268,300 10,098,600 821,067,650 
17,326,775 622,571,050 188,278,150  2,632,757,925 
4,110,525 11,203,200 7,082,400 291,721,250 
3,485,175  26,924,925 13,220,000 92,900,850 
18,496,300  52,773,050 16,008,200 390,708,025 
2,280,175 102,959 1,116,175 156,355,350 
7,972,150  30,333,200 42,386,725 392,569,300 
— 6,394,150 2,323,850 93,166,075 
11,527,650  21,060,675 6,173,850 70.626.450 
118,975 217,650 57,750 3,797,900 


Unser Lager in nachstehenden Sommer-Artikeln ist gut 
assortiert und können wir zu sehr vorteilhaften Preisen empfehlen: 


Für Herren: 


Schnürschuhe hoch, in braun Chevreau, sehr vorteilhaft. 
Halbschuhe, in schwarz und gelb Leder, vom billigsten bis zum feinsten. 
Veloschuhe, in gelb und schwarz Leder. 

Pantoiieln, in Leder, Stramin und Plüsch (Katalog Seite 34/35). 


Für Frauen: 


Schnür- und Knopistieiel, in braun Ziegen- und Chevreauleder, in 
spitzen und breiten Formen. 

Halbschuhe zum Schnüren und zum Knöpien, in schwarz und gelb 
Leder, mit und ohne Lackkappen vom billigsten bis zum feinsten. 
Spezialitäten: neue amerikanische Formen. 

Spangenschuhe, mit / und 2 Spangen, in gelb und schwarz. Grosse 
Auswahl. 

Pantoiieln, in Leder, Stramin und Plüsch (Katalog Seite 50/51). 


Für Knaben und Töchter: 


Schnür- und Knopistieiel, in braun Ziegen-, Box-Calf- und Chevreau- 
leder, in spitzen und breiten Formen. 

Halbschuhe zum Schnüren, in schwarz.und gelb Leder, vom billigsten 
bis zum feinsten. Spezialitäten: neue amerikanische Formen. 

Spangenschuhe mit 1 Spange, in gelb und schwarz Leder in spitzen 
und breiten Formen. 


Für Kinder: 


Schnür-, Knopi-, Halb- u. Spangenschuhe, in gelb und schwarz Leder. 
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Wir empfehlen als sehr vorteilhaft: 


KNEIPP-SANDALEN 


in la. Ausführung, naturbraun und schwarz. 
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6 Art, Farbe Serie DIO Art. Farbe Serie 
Ges 769 schwarz 23/25 DIDI 770 naturbraun 30/35 
N) 770 naturbraun 23/25 mm 470 schwarz 36/42 
Re 769 schwarz 26/29 II 471 naturbraun 36/42 
SE 770 naturbraun 26/29 OD 153 schwarz 43/47 
Ss. 769 schwarz 30 35 nu 154 naturbraun 43/47 


Bezüglich Konditionen verweisen wir auf unsern Warenbericht. 
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Halbschuhe zum Schnüren: 


n braun: für Kinder, Töchter Serie 20/35; 
für Frauen Serie 36/42; für Männer Serie 40/47; 
n grau meliert: für Töchter Serie 26/35; für Frauen Serie 36/42; 
für Männer Serie 40/47; 
n blau meliert: für Frauen Serie 36/42; für Männer Serie 40/47; 
n grün meliert: für Frauen Serie 36/42; für Männer Serie 40/47; 
in schöner und solider Ausführung. 
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Schnürschuhe hoch: 
in grau meliert: mit und ohne Lackkappe für Frauen Serie 36/42. 
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BE SEE RETTET TSG FR TREELFTFLH SZZ FRMERFPLFFSZRT FIT ESTER 
08.105 274798.1@1.274:98. 10117098. NORA. 
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Verantwortlich für den Drud: G. Krebs in Bajel. 
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